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KUIl1 WUt' II EIt . JORGIoN WUNDE I(UClt, M ARTIN I IÄNI!L & AN ETT PnEKS (2001): Di!' grologisch.hydrog(!o. 
logisellr/! If'rhälln;ue 1111 Eilljlllßberelch der großriillmigen GrunduusserkonlamillUlioll Rosil= um Sfidrwrd 
der Wd,fo.>IJfcrsenkC' (Ldkrs. Altcllbul'ger l.tlful). Gf!owiSsenschajiliche Milleilrmgell lVII Thiiringen. Bei
heft 11 lIerrmsgcber: Thüringer umdesflllswlt[iir Gt.'Olugie. Heimar. - 9/ Seilen. 36 Beilagen 

Die intensIVe 1Je\o.'lnschaftung und NUUllflg des Raumes Rasitz im Altcnburgcr Land hat zu vielerlei spezi
fischer IkZlchung der ansässigen Bevölkerung zu Ihrem Wirtschafts- und Naturmum gcfiihn: Die Landschafi 
der fruchtbaren Lößbödcn wurde \lQß ßraunkohlcnbcrgbau. Eocrgicwinschaft und ChemIeindustrie \·erändcn. 
"'1lS mehreren Genermionen Lebensunterhalt sieOcne. aber auch Opfer fordcrle und Spuren in Gedächtnis und 
Landschaft hmll:rlleß. Zu denken ist an Spuren von Grubenunglücken und von den Bombenangriffen des 
zweiten Weltkrieges. an die zahlreichen [[aIden und TagebauSlX"n, aber auch an dee lange Zeit unklaren 
Vorstellungen vom SChadstoffeintrag der ön 1ichen Industrie ins Grundwasser der Region. Mit der vorliegen
den Arbeit erhalten die gedruckten Regionalia dieses Gebietes eine n interessan ten Neuzugang, eine vonreff
liehe. nüturwissenschaftlich fundier1e Grundlage zur Bewer1ung der Eingreife en das Lockergebirge des 
mlUeldeutschen Raumes sei t 200 Jahren. 

Der Beitrag will die Grundzuge der geologlsch.hydrogcologischen Situation im thüri ngiSChen Teil der süd
lethen Welßclsterscnke, speziell im BereIch der Grundwasserkontamination Rosltz zusammenfassend darstcJ· 
len. Das tst den Autoren mit dicscr un Fakten reichen Dokument:uion gelungen! 

Nach emffihrenden Bemerkungen zur Induslrcegeschiehte und Kontamination des Grundwasscrs am Stand· 
ort des Tcene11lrbcitungS\\vrkes ROSll7 (S . 6 9) geht J. Wunderlich (S. 10-3 1) auf die natur· 
räumhchen Verhähnisse des Rositzer Rauml'S em_ Er legt die Grenzen der .. Region Rosltz" fest. die OSt\\ irh 
biS Ahenburg und in die Flußaue der 1'lelße reicht, ordnet das GebIet regionalgcogruphisch anhand der 
ßodenlandschaftcn und der Verhältnisse 1m geologischen Untergrund ein und bespricht dann die geologische 
Entwieklullg des Gebie tes. Er stellt die Relation der Region Rositl zum vanszischen Gnmdgcblrge im Bereich 
der südlichen Weißclstcrsenke dar und gibt Übersichten tiber die Pl"rmokarbonlsche Abfolge im Raum Alten· 
burg (nach nsehc r 1990). die Abfolge des Zechsteins bis untersten BUllIsand.teil ls der Region (nach Eißmann 
1985 und Ilecht 1980) und des Tcniärs in der Wciß!.:lsterscnke (nach Eißmann 1968 lmd Eiß1l1a1111 & Lil1 1994). 
Die Region liegt im Bereich dcs saxonischen Bruchsehol1enmosaiks. was die wechselhaften Verhält· 
ßlSSC im Untergrund der Weißclsterscnke bei Altcnburg bedingt (Röthacr. Altenburger. Crimmitschauer 
Störung. Ahenburger Vorsprung). Die Verbreitung der quanären Bildungen Im Raum der Südlichen Weiß.. 
elsterscnke entsprich t den Darstellungen \on Eiß1l1unn. 

Bellandschaftsökologischen Auswenungcn. z. [] bezüglich Flora und Fauna in der Region Altenburg. iSI die 
aufS. 17 21 gegebene Otx:rsicht über Klima und Hydrographie als Quelle empfehlenS\\"Crt. die u. a. mehren: 
lokale Meßrelhen des Wellerumtes Weimar bIS 1980 und \'on Kirste (1956) bringt. 

Anschl ieBend werden Ergebnisse \'on BeIl.'Chnungs\1lrianten der Grundwasscrncubi Idung (aus Niederschlag 
und durch Infiltral1onsvorgänge aus den Bachen und der Pleiße) lind von Hydroiso topcnanalyscn 
zur Altersbestll11mung der Grundwasser \·orgestellt. Der Altbcrgbau, der bis ca. 1870 in Kleintagebauen, 
1890 1940 im blühenden Tidbau und 1905 1958 im Großtagebau erfolgte, kohlte hier vorrangig das 
.. Thüringer Il:luptflöz" aus. zcrstörtc fünf Grundwasscrlei ler und ents pannte einen. 

AufS.32 38 beschreiben K. Wucher & J. Wunderlich die Schichtenfolge, Schichtenverbre itung und Lage. 
rungsverhilhn isse des Gebie tes. Sie bringen ein Korrelationsschema rur die sehr unterschiedlichen Bezeich· 
nungen der känozoischen Grundwasserle iter und ßruunkohle nflöze nach verschiedenen Autoren der Zeil 
]960 1995 und (auf der Bei]age 3.]) ein Idcalprofil der Schichtenfolge Im ß carbe itungsgebiet nach Seidel 
(]995) und Kastner el al. (1996). 

K. Wucher mformier1 ausführlich (S. 39 59) fiber die 111 der Region Rositz sehr komphzier1en hydrogeol0-
gischen Verhältnisse. Diese sind sowohl geologisch. z. T. durch Verkarstung des Z«hstcins. als auch dureh 
ZeThtörung der Lockergesteine beim Kohleabbau und durch Grundwasserentnahmen und bcrgbauliehe 
Wasserhaltung bedingt. Es wird eingegangen auf die hydruulischen Eigenschaften der anstehenden Gesteine 
(S. 39 56), auf die Grundwasscrstock\\"Crke und ihre hydraulischen Verbindungen (S. und auf den 
geochemischen Charukter des Grund\\1lsscrs (S. 58 59). 

M. lI ilncl bespricht im folgenden Kapitel (S. 60 73) GrunJwasscrdynamik. Schadstoffausbreitung und 
Einfl uß des A1tbcrgbaus im Abstrombcreich ehemll iigen Tecrverurbeiwngswcrkes Rositz. Die interessante 
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Erkundungsgeschichte der Grundwasserströmungsverhiiltnisse beginnt mit Morgeneyer 1972. der die Bezie
hungen der Region Rositz zum "Zwickau-Altenburger fluß" des Tertiärs ermillelte. Im Siidosten des Teerver
arbcitungsy,erkes stellte Windisch (1982) ein "hydraulisches Fenste(' fest. das Kontamination des 
grundwasserleilers 5.2 durch Sickerwasser aus den anstehenden Böden ermöglicht. Akribisch sind die bisher 
bekannten Details der GrundwasserstTÖmungsl'erhähnisse (S. 60- 65) und Schadstoffausbreitung (S. 66- 68) 
zusammengetragen. Die hydrologisehen und hydrogeologischen Konsequenzen des I3raunkohlenbergbaus sind 
in diesem Blickwinkel (5. 70- 73): viele direkte bis indirekte hydraulische Verbil1dul1gen, kur-'SChliissige 
Fließwege. Riiekstauerseheinungen al1 Vers.1tz-und Verbruchsmaterial und anthropogene Grundwasscrdurch
brüche. Nachgebrochener "Versatz" wirkt als ven:ögerndcr Wasserspeicher, das im Koh1ctiefbau hinterlassene 
Streekensyslem als Sammler. Heute dürfte das Strecken- und Abbaugeflecht im Raum Rositz zusammenhän
gend wassererHil1t sein, was den unterirdischen Abfluß begünstigt, so daß sich eingetragene Grundwasser
schadstoffe ausbreiten werden, und zwar mit dem fallenden Verlauf der I-Iauplstreekcnsysteme generell nach 
Nordwesten. Naehgewiescn wurde der direkte Eintrag I'on Grundwasserschadstoffen aus der Deponie "Neue 
Sorge". Im Bereich nördlic h der "Teerdeponie" tralen sehr hohe Phenolgehalte und Gehalte aliphatischer 
Kohlenwdsserstoffe im Grundwasserleiter G 5.2 auf. Mangelnder Versalz lind fehlende Verwahrung führen 
dazu, daß große Volumina von Grubcnwässern auftreten, die auch kontaminierte Oberfliichenwässcr (Tages
wässer) aufnehmen. Am Nordrand des Altbcrgbaufeldcs kann das kontaminierte Grubenwasser auch über 
undichte Stellen punktuell bis diffus in den Grundwasserleiter G 4.2 gelangen. Hinzu kommt. daß Liegend
wasserdurchbruche sich sowohl Hir den Schadstoffabfluß aus dem l3ercieh des ehemaligen Teerverarbeitungs
werkes als auch Hir die Grubcnwasscrinfihration als Impulse auswirken. 

Abschlicßend stellt Anell Peters die seit 1990 erarbeiteten hydrogeologischen Modelle vor (5. 74- 81 ; Strö
mungsmodelle, Transportmodelle), von denen allerdings keines die vom Braunkohlcnbergbau verursachten 
Einflüsse auf die Hydrodynamik abbilden köl1nte, da sie alle auf zu weitmaschigen Modellnetzen fußen. Die 
enniaehen Fließzeiten der Schadstoffahne vom Werksbereich Rositl bis zu den Wasscrfassungen li agenest 
und Kammerforst in ca. 9 bzw. 5 km Emfcmung unterscheiden sich so beträchtlich (3 bis 70 Jahre), daß 
Gefahrdung der Wasserwerke Hagenest und Kammerforst wohl möglich ist, nach den bislang plausibelstcn 
Ergebnissen VOll Wucher CI al. ( 1994) ul1d Wucher (1995) wohl aber unter de n momentanen Förderraten rur 
die Grundwasserfassung Kammerforst ausgeschlossen wird. 

Der Band läßt deutlich werden, daß die den:eit an bezahlter Arbeit Mangel leidende Region einen spezifi
schen Standort bliihender Umwehforsehung und -technologie mit J-Iochschullehre besitzen könnte , der sich rur 
lange Dauer den Problemen widmet, die Bergbau und Industrie vor Ort verursacht haben. 

N. HÖSER 
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